
erscheint Dienstags, Donnerstags und Samstags
an letzterem Cage mit dem illustrierten Unterbaltungsblatte
„Plauderltübdien" und „Allgemeine OJlnzer-Zeitung".

Abonnementspreis pro Quartal mit. u«
n (ohne Crägerlobn oder Postgebühr.) s
Inseratenpreis pro sechsseitige Petitzeile ig Pfg.

Kreisblatt für den öftUcben Ceü des Rbeingaukreifes.
Expeditionen: Eltville und Oestrich.
Drudt und 0erlag von Jfdam Etienne in Oestrich und Eltville.
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Grösste flbonnentenzabl
aller Rbeingauer Blätter*

1S- M
Grösste Hbonnentenzabl in der
Stadt Gltuille und Umgebung.

N- *

M 108 Donnerstag , den 7. September 1916.
_ _ . . .. . . . . . . . _ . . - ..a

67. Jahrgang

Zeichne Kriegsanleihe -
und Du hilfst den Krieg verkürzen! Auskunft erteilt bereitwilligst die nächste Bawk, Sparkasse,

Postanstalt, Lebensversicherungsgesellschaft, Kreditgenossenschaft.

Amtlicher Teil.

XVIII . Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando . Frankfurt a . M , 21.  8 . 1916.

Abt . 3b Tqb . Nr . 16841/1885.

Verordnung.
Betr . : Sicherung der Ernte.

Zur erhöhten Sicherung der Einbringung , Aufbewahrung
und Verwertung aller land- und forstwirtschaftlichen Ernte-
erzeugnisie bestimme ich, daß jedes auch auf Fahrlässigkeit
beruhende Verhalten, Tun oder Unterlassen, gemäß 8 9 b
des Belagerungszustandsgesetzes vom 4 Juni 1851 unter
Strafe gestellt wird , welches eine Gefährdung , Beschädigung
oder Zerstörung der Ernte , der zu ihrer Aufbewahrung
bestimmten Räume, sowie der zu ihrer Einbringung und
Verarbeitung dienenden Gerätschaften und Maschinen zur
Folge hat.

Zuwiderhandlungen werden, soweit nicht nach den be¬
stehenden Gesetzen strengere Strafen verwirkt sind, mit
Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft. Beim Vorliegen
mildernder Umstände kann auf Haft oder auf Geldstrafe bis
zu 1500 Mark erkannt werden.

Der Kommandierende General:
Freiherr von G a l l, General der Infanterie.

Bekanntmachung
Nr . M. 1536/8 . 16. K.' R. A.,1

betreffend Aufhebung der Meldepflicht und Be¬
schlagnahme von Aluminium in Fertigfabrikaten
aus Grnnd der Nachtragsverfügnng Nr . M . 5347/7.

15 . K. R . A.
Vom 31. Äugust 1916.

Die zur Ergänzung der Bekanntmachung M . 1/4 . 15.
K. R . A. vom 1. Mai 1915, betreffend Bestandsmeldung
und Beschlagnahme von Metallen, mit Wirkung vom 14.
August 1915 erlassene Nachtragsverfügung Nr . M . 5347/7.
16. K. R . A., betreffend Bestandsmeldung und Beschlagnahme
von Aluminium in Fertigfabrikaten mit einem Reingehalt
von mindestens 80 v. H. (Klaffe 18a), wird mit Wirkung vom
31. August 1916 aufgehoben.

Die Bekanntmachung M. 1/4 . 15. K. R . A. selbst,
ebenso wie die 2. Nachtragsverordnung Nr . M . 1020/9.
15. K. R . A. vom 5. November 1915 , betreffend Nickel
der Klaffen 12 jund 13 der Bekanntmachung M . 1/4 . 15.
'K. R. A., bleiben dagegen unverändert in Kraft.

Mainz,  den 31. August 1916.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Seifenversorgung.
A . Allgemeine Bestimmungen.

Nach der Bekanntmachung , betreffend Ausführungsbestimmungen
Sur Verordnung über den Verkehr mit Seife , Seifenpulver und
anderen fetthaltigenWaschmitteln vom 18. April 1916 (RGBl . S . 307)
° °>n 21. Juli 1916 (RGBl . S . 766) darf die Abgabe von Wasch-
n>Uteln , die aus pflanzlichen oder tierischen Oelen und Fetten oder
aaraus gewonnenen Oel - und Fettsäuren hergestellt sind , an
Velbstverbraucher nur nach folgenden Grundsätzen erfolgen:
. . 8 1. Die an eine Person in einem Monat abgegebene Menge
aari 50 Gramm Feinseife (Toilettenseife , Kernseife , Raffer >eife)
lawie 250 Gramm Seifenpulver nicht übersteigen.

Bleibt der Bezug einer Person in einem Monat unter der
^gelassenen Höchstmenge , so wächst der Minderbetrag der Höchst-
menge des nächsten Monats nicht zu . Dagegen ist der Doraus-
aezug der Mengen für zwei Monate gestattet.

8 2. Die Abgabe von Feinseife und Seifenpulver darf nur
gegen Ablieferung des für den laufenden oder im Falle des
y/?^ausbezuges auch des für den nächstfolgenden Monat gültigen
Abschnittes der auszugebenden Seifenkarte erfolgen . Diese Karle
gut an allen Orten des Reiches , ustd zwar für die Monate
August 1916 bis Januar 1917 einschließlich . , h ,
«. .. § 3. Die Verteilung der Seifenkarten geschieht durch we
Bürgermeister des Kreises . Diese Behörden haben die Verteilung
im regeln und die darüber erlassenen Bestimmungen in ortsüblicher
-Ute,je bekannt zu machen . Dabei ist folgendes zu beachten:

1. Krankenhäuser und ähnliche Anstalten , dürfen Seifen¬
karten nur für diejenigen Zivilinsassen beantragen und erhalten,
die außerhalb der Anstalt keinen Wohnsitz oder dauernden Aufent¬
halt haben ; dasselbe gilt für das Personal (vergl . auch unter Nr . 4.)

2. Für alle Kinder , die am 1. August 1916 oder später
geboren werden , kann eine Seifenkarte gegen Vorlegung einer
amtlichen Bescheinigung der Geburt bei dem zuständigen Bürger¬
meister abgehoben werden.

3. Die Seifenkarten der in der Zeit vom 1. August 1916
bis zum 31. Januar 1917 versterbenden Personen sind von dem¬
jenigen , der den Nachlaß in Gewahrsam nimmt , an den Bürger¬
meister zurückzugeben.

4. Alle am 1. August oder später von einem Orte innerhalb
des Deutschen Reiches nach Orten des Kreises zuziehenden Per¬
sonen können eine Seifenkarte nur erhalten , wenn sie einen
glaubhaften Nachweis darüber beibringen , daß sie an ihrem bis¬
herigen Wohnsitze oder Aufenthaltsorte die Seifenkarte noch nicht
erhalten oder zurückgegeben haben.

5. Alle von einem Orte außerhalb des Deutschen Reiches
zuziehenden Personen haben die Seifenkarten unter Vorlegung
einer von der Ortspolizeibehörde abgestempelten Anmeldung bei
dem Bürgermeister ihres Wohnortes zu beantragen.

6. Alle Heeresangehörigen , sowie die Kriegs - und Zivil¬
gefangenen werden von der Heeresverwaltung mit Seife dann
versorgt , wenn sie auch Brot von ihr erhalten . Andernfalls haben
sie Anspruch auf eine von der Zivilbehörde auszustellende Seifen¬
karte . Von den Zivilbehörden sind demnach Seifenkarten auszu¬
stellen für sämtliche Offiziere und Militärbeamte , sowie für die
in Bürgerquartieren mit Verpflegung einschließlich Brot unter¬
gebrachten Mannschaften : ferner auch die mit Brotgeld abge¬
fundenen , außerhalb der Kaserne vorhandenen Unteroffiziere und
Mannschaften (Schreiber , Burschen usw.

Den beurlaubten , kommandierten usw .Heeresangehörigen ist em¬
pfohlen worden , soweit als angängig , sich für die ganze Dauer
ihrer Abwesenheit vom Truppenteil usw . mit Seife und Seifen¬
pulver zu versorgen . Andernfalls muß dem betreffenden von der
zuständigen Dienststelle eine besondere Bescheinigung mitgegeben
werden , aus der ersehen werden kann , für welche Zeit Seife und
Seifenpulver verabfolgt ist. Für die darüber hinaus liegende Zeit
sind die Beurlaubten usw . befugt , auf Grund dieser Bescheinigung I
die Ausstellung einer zum gleichzeitigen Bezug von Seife und
Seifenpulver berechtigenden Seifenkarte von der Ortsbehörde
ihres Aufenthaltsortes zu beantragen.

B . Zusatzseifenkarten.
1. Zusatzseifenkarten können erhalten:

1. Bis zu je 4 Stück:
a ) Aerzte , Personen die berufsmäßig mit Krankheitserregern

arbeiten , Zahnärzte , Tierärzte , Zahntechniker , Hebammen
und Krankenpfleger,

b) mit ansteckender Krankheit behaftete Personen,
c) Krankenhäuser auf die nach dem Jahresdurchschnitte be- j

rechnende Kopfzahl der verpflegten Kranken.
2. bis zu je 2 Stück:

Unter Tag arbeitende Grubenarbeiter in Kohlenbergwerken , !
in gewerblichen Betrieben , vor dem Feuer mit der Kohlende - !
wegung ständig beschäftigte Arbeiter und Schornsteinfeger.

3. Je 1 Stück:
Kinder im Alter bis zu 18 Monaten , d. h., also , alle am !

1. Febr . 1915 oder später geborenen Kinder.
2. Die Bewilligung dieser Zusatzseifenkarten erfolgt nur auf !

Antrag , der bei dem zuständigen Bürgermeister zu stellen und an i
den Unterzeichneten Landrat weiterzureichen ist.

3. Den Anträgen sind beizufügen:
1- Für Aerzte , Personen , die berufsmäßig mit Krankheits - j

erregern arbeiten , Zahnärzte , Tierärzte , Zahntechniker , Hebammen f
und Krankenpfleger , soweit sie nicht selbstständig sind , eine Be - <
scheinigung der Beschäftigungsstelle.

2. Für mit ansteckender Krankheit behaftete Personen eine
Bescheinigung des Kreisarztes oder , wenn sie sich in einer Anstalt
befinden, ^ des beamteten Arztes der Anstalt.

3. Für Kinder eine Bescheinigung des Bürgermeisters.
C . Waschmitteln zu technischen Zwecken.

Für technische Betriebe und Gewerbetreibende , insbesondere
Wa >chanstalten , die weniger als 10 Arbeiter beschäftigen , kann
auf besonderen Antrag ein Ausweis ausgestellt werden , gegen
dessen Vorlegung die zur Aufrechterhaltung des Betriebes er- :
forderliche Menge an Waschmitteln abgegeben werden darf.

Soweit in derzeitigen Betrieben 10 und mehr Arbeiter be¬
schäftigt sind , ist der Antrag an den Kriegsausschuß für pflanzliche !
und tierische Oele und Fette G . m. b. H . in Berlin , Unter den ,
Lmden 68a , zu richten.

Für irgendwelche anderen Zwecke dürfen Seifenausweise nicht j
erteilt werden.

D . Straf - und Schlußbestimmungen.
, 1. Wer den vorstehenden Bestimmungen zuwiderhandelt , '

rotrb nach § 12 der Bekanntmachung vom 21. Juli 1916 (RGBl.
S . 766) mit Gefängnis bis zu drei Monaten oder mit Geldstrafe :
bis zu 1500 Mk . bestraft . ,
r 2- Die Bürgermeister des Kreises sowie das Landratsamt
ffnd mir für solche Personen zuständig , die innerhalb des Bezirkes !
me . t «l es  wohnen ober ihren dauernden Aufenthalt haben.
Autzerhalb des Kreises wohnende Personen haben sich an ihre j
Lrtsbehörde zu wenden . Die Geschäfts - oder Beschäftigungsstelle !
ist nicht maßgebend . ’

Die erforderlichen Seifenkarten sind an die Herren Bürger¬
meister bereits abgesandt.

Rüdesheim  a . Rh ., den I . September 1916.
Der Königliche Landrat.

Bekämpfung der Blutlaus.
Der sehr gefährliche Feind unserer Apfelbäume, die Blutlaus , hat sich

bei uns nur zu stark eingebürgert und ist deshalb auch so bekannt, daß es
einer besonderen Beschreibung nicht bedarf. Eine solche ist übrigens im
Regierungsamtsblatt von 1884 Seite 46 zu finden und sind die Abbildungen
des Schädling » in fast sämtlichen Bürgermeistereilokalen vorhanden.

Zur Bekämpfung de» Schädling » tm Sommer empfehle ich 10 °/gige
Harzölseife (10 Liter Harzölseifezu 100 Lite- Waffer), zur Bekämpfung im
Winter 1ä »/„ige Carbolinenmlösung (15 Liter wafferlösliches
Carbolinenm zu 100 Liter Waffer). Mit diesen Mitteln werden die be¬
fallenen Stellen tüchtig eingepinselt. Bei der Wiuterbehandlung dürfen
die Knospen nicht mitgestrichen werden.

Ich veranlaffe die Herren Bürgermeister , vorstehende Anordnung durch
ortsübliche Bekanntmachung, in Gemeindeversammlungen und auf jede sonst
geeignet erscheinende Art wiederholt und eindringlich den Obstbaumbesitzern
zur Kenntnis zu bringen und sie zur sorgfältigsten Befolgung anzuhalten.
Zugleich ist mit Gemeinderat und Feldgericht zu beraten, in welcher
Weise die Ausführung kontrolliert uud seiten» der Gemeinde unterstützt
werden kann.

Rüdesheim  a . Rh ., den 30 . August 1916.
Der Königliche Landrat,

l̂ eues Zwilchenfpiel.
„Stuf nach Konstantinopel !" — mit diesem Schlachtruf

geben die Ruffen jetzt wieder , nachdem die Rumänen sich
ihnen mit Haut und Haaren verschrieben haben, in den
Kampf, um sich sozusagen aus eigener Kraft den Sieges¬
preis zu holen, den die Westmächte in dem ebenso schweren
wie verlustreichen Dardanellenfeldzug vergeblich erstreiten
wollten. Damals reckte man sich ordentlich in London
schon die Hälse aus , um zu sehen, wer das Rennen nach
dem Goldenen Horn gewinnen werde ; die Hauptsache war,
daß das britische Pferd vor dem russischen ans Ziel
kam, dann konnte man die Türkei mitsamt den
Meerengen und allem, was darum und daran hing,
als englische Interessensphären in Anspruch nehmen
und behandeln. Aus der Sache wurde nichts:
die Gäule mußten wieder in den europäischen Stall zurück¬
wandern . Jetzt will Rußland zu Lande, wo es besser zu
traben versteht, gegen das Marmara -Meer vorstoßen. Die
Mitwirkung der Westmächte ist zwar auch bei diesem
Unternehmen vorgesehen: General Sarrail soll mit seiner
bunten Gesellschaft von Saloniki her die Bulgaren zu
Paaren treiben, während das russisch-rumänische Heer sich
von der Dobrudscha aus gegen Konstantinopel in Bewegung
setzt. Aber die Hauptarbeit fiele hierbei doch unzweifelhaft
den Armeen des Zaren zu , und deshalb hätte in
diesem Falle Rußland den Schlüssel zum Orient in der
Hand, wenn — nun wenn das Schloß nicht vorher gegen
jeden Einbruch diebessicher verrammelt wird . Darüber
beginnt man sich denn auch in London Rechenschaft abzu¬
legen; eingeweihte Kreise scheinen sogar schon vor der ent¬
scheidenden Wendung, wie man zu sagen pflegt, den
Braten gerochen zu haben und deshalb dem russischen
Vormarsch mit dem geraden Gegenteil von Begeisterung
entgegenzusehen. Insbesondere die britische Finanz zeigt
sich wieder einmal von ihrer nüchternsten Seite : sie hat
kein Interesse mehr an dem Geschäft. -

Aus ihren Kreisen erfährt man , auf Umwegen zwar,
riet  doch ganz glaubhaft und vertrauenswürdig, daß der
rumänischen Kriegserklärung an Österreich-Ungarn sehr
schwierige diplomatische Verhandlungen vorausgegangen
sind, in denen die Herren Grey und Asquith schließlich so
in die Enge getrieben wurden , daß sie vor den gewaltigen
politischen Zugeständnissen, die Rußland für sich und da¬
neben auch für seinen neuen Kampfgenossen forderte, klein
beigeben mußten. Vierzehn Tage lang wurde um diese
Verständigung gerungen , und dem englischen Kabinett
wurde, da es sich sträubte und am liebsten mit halben
Versprechungen sich aus der Affäre gezogen hätte, das
Messer an die Kehle gesetzt, bis es nicht mehr ausweichen
konnte, Der Fuchs saß diesmal fest im Eisen und hat
tüchtig Haare lassen müssen. Die britische Orientpolitik hat
einen gehörigenKnacks abbekommen, denn sie hat aus Stambul
verzichten müssen zugunsten Rußlands , das jahrzehntelang
der grimmigste Nebenbuhler Albions auf der Balkan¬
halbinsel gewesen ist. Mit verbissenem Arger muß man
die neue G. m. b. H., die sich zur Austeilung der Türkei
gebildet hat, gewähren lassen, und daß die französische
Diplomatte niit allen Kräften dazu beigetragen hat, der
Petersburger Regierung zu diesem Triumph über britisches
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wieder freundlicher über Rußland urteilen.

Der Weltkrieg.

Fortdauer der großen Sommeschlachl
Mit unverminderter Wut rast die große Schlacht an

Angriffe gegen unfere ©tellun̂ en̂ bct̂ gleur^ urib

Grenze stürmten Deutsche und Bulgaren m ^ südöstlich
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angriff auf Bukarest.
Großes Hauptquartier , 5. September.
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wonnenen Stellungen abgeschlagen.
Östlicher Kriegsschauplatz. « rinren

»̂ ceresfront des Generalseldmarschalls Prrnzen
Leopold von Bayern . Die Lage ist unvmandert.
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Moldowi blutig abgewiesen.
Balkan-Kriegsschauplatz. . . ~

Deutsche und bulgarische Truppen turmten die be-k-nmie.« Nnr-Stellungen des Brückenkopfesvon Lurraran.

mit gutem Erfolge bombardiert. . „
Der E- kte B -»- -- I - u° rt >-- m-iste, Ludendortt.
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Der Riesenkamps an der Somme.
^ L, rri..*%»vMr^pTf Ptl

Östlicher Kriegsschauplatz. .j „ . '
<-»eeresfront des Generalseldmarschalls Prinzttr

«eopold von Bayern . Russische Angriffe ^"d nördlich der
Buhn Zloczow—Tarnopol in unserem Feuer gescheitert

-krönt des Generals der Kavallerie Erzherzogs
« .„i -zwilchen der Zlota Lipa und dem Dnjestr haben
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Stellen griff er gestern vergeblich an.
Dalkan-Kriegsschauplatz. _

Sieben Werke von Tutrakan. darunter , auch Panzer-
sioiterien sind erstürmt. Nördlich von Dobric sind stärkere
rumänisch-russische Kräfte von unseren tapferen bulgarischen
Kameraden zurückgeworfen. . ,

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorfs.
* -

Die neue Sommefcblacbt.
W. m W >5
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Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Schlacht beiderseits der S °mme wird, mit̂ unv^ E

mindertet Heftigkeit fortgesetzt. Somme sind ihre
Divisionen greisen an. Nördlich d .. .^ n Stellen
neuen Angriffe blutig abgewiesen. An kleE
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Anlauf der Franzosen auf der Front von Barleaux ^
südlich von Chilly behatwtet. E da, w l
Gräben völlig emgeebnet waren, sind sie gerauml. ^ p
Angriffe sind restlos unter schwersten Verlusten abgesmtag
Mecklenburgische, holsteinische und sächsische Regiwenwr
zeichneten sich besonders aus. Bis zum Abend war
Gefangenen aus dem zweitägigen Kampfe südlich
Somme 31 Offiziere. 1437 Mann von zehn Dwifionen an
Beute 23 Maschinengewehre eingebracht. — Im J
und durch Abwehrfeuer wurden drei feindliche Flugzeuge ^
abgefchoffen.

westlich und .südlick>von̂ f^ ont^ L? For?Lund Erfolge
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' Die falfcbe 8omtnerccbnung.
Der Militärkritiker des Berner Bund" betont daß

. . zur Einnahme non Gmllemont einer Osten
L « t« °°n « T« n b-n-tt- ten. °It° °° r « me,r.
als Saigs Operationsplan oorsah. Nach dieser Differenz
Ln auch die Auswirkungen und Opfer zu bemessen, di
hip Angreifer gebracht haben, utn dieses ersteZ
ursmünglich auf Durchbruch angelegten Offensive zu er¬
reichen. Msentliche strategische Punkte gingen den Deutschen
im Raume der Somme nicht verloren. r,trifft

<Tiipfp8 Urteil des Schweizer Sachverständigen trifft
Dieses ofrnhemna des Dorfes Chilly durch die

»SiSSS
iojen ihre Ans 9 schweren Niederlagen des vor-
gÄUÄ (e&t nütgenommen and « » «tot
TDaCm' Die Opfer ihrer eigene« Landsleute.
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1963 gestiegen.

Die österreichischen Heeresberichte.
Amtlich wird oerlautbart: Wien . 5. September.
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wird heftig gekampfll NordweMily gewinnen,
scheiterten alle Verstlche des de ndes. Rmlm zu ge
Südwestlich von Brzezany wurde auch das ^

Leopold von Bayern . Keine besonderen Ereigmff.

Artillerietätigkeit eingetreten. - ^ Sorame-Gipfel, den
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GegenangM aber wieder zurückgewannen.
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Amtlich wird verlautbart: Wien. 6. September.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Rumänische Front . Außer Kämpfen vorgeschobener
Nachrichtenabteilungen keine besonderen Ereignisse.

Heeresfront des Generals der Kavallerie - r̂z.
üprroos Karl . An unserer Karpathenftont erneuerte der
|dÄ sein- heftigen Angriffe. Abgesehen non
schwer errungenen kleinen Vorteilen scheiterten allfi«rf>p he§ Keindes. Raum zu gewinnen. — Auch ttn Jtaurn
östlich von Halicz wurde mit größter Erbitterung gekampi..
Nach mehreren vergeblichen Stürmen gelang es schließlich
dem Gegner, dieses Frontstück zuruckzudrucken. .

.f,eeressront des Generalseldmarschalls Prmzen
Leopold von Bayern . Östlich,von Zloczow brachen femd-
liiüe Angriffe die nach heftigster Artillerievorbereitung

Durchführungbkamen, teils an den eigenen Hmder-
^fspn teils Äon in unserem Sperrfeuer zusammen. —
An der übrigen Front außer mäßigem Artillerie- und
Mmenwerferfeuer keine besonderen Ereignisse.
Ztalienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts von Belang. -
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabesI v. Hoefer. Feldmarschalleutnant.

Ereignisse znr See.
Am 4. September abends hat eines unserer Seel.ug-

zeuggeschwader militärische Anlagen von .Venedig Mid
Grado wirkungsvoll mit Bomben belegt. Em Seeflugz g
ist nicht zurückgekehrt. Flottentommando.

dnlene fliegen in ŝ orcikurianä.
« . gemein wird. w°- ** ««ff
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Flugstation Arensburg aufO-sela« und kehrten trotz
Gegenwehr unbeschädigt zurück. ^^ ;̂>»„rlündische Küste

Angriffe des Gegners auf die no ^ wehrbatterien
wurden durch unsere Seeflugzeuge ^ n̂zurichten
vereitelt. Einige Bomben sielen, o^ te ch russischesin die See oder m das waldige Eela 'r,»s,.t,ädiat.
Flugzeug wurde durch unser Abwehrfeu

*

Mißglückter ruffifcber Luftangriff.
(Amtlich.) WTB., Berlin , 6. September.

Gestern nachmittag griffen mehrere russische Flugzeuge
Angernsee tn Kurland ohne Erfolg mit Bomben au. Unseren
Abwchrflugzcugen gelang es, einen feindlichen Doppc-
deckcr̂znr Landung zu zwingen. Die Besatzung ist ge-
langcngenommen.

Angernsee liegt nördlich von Tuckum am gleichnamigeni
See dicht an der Westküste des Rigaischen Meerbusens. !
Schon am 5. September wurden erfolglose russische Flieger-
angriffe aus die kurländische Küste gemeldet.

Venedigs Gefährdung durch österreichische Flieger.
ffnhnma berichtet schon wieder von emem Angriff

eines österreichischen Geschwaders von Wasserflugzeugen
ntti  Npnedia Er behauptet, wie immer, daß nur leichter
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gejchlagenhett der Bevölkerung zu heben.

Ziffern: her russischen Offensive bis zum
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“ *" lÄrÄ » dürfte» tto* i» >Die weiteren Verluste der @0  wurden

selben furchtbaren Maßstabe »» Mcken s Swiniuchy -7
'm den drei Tagen der Schlacht do^ ^ ^sche Tote
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liegen  ausgerichtet in Sturmwellen. soviel Ver-
gefällt Hätte. Wenn mm dazu nur̂ sreumû E ^ hsbN
wundete zählt, errechnet Nerluste bei den fünf an-

Über die strategische Lage in der Bukowina.^ ^ ^

Höhen Enden
richteten, wird aus dem k. u^ ichisch- ungarischen und
meldet: Die Front der 1 Bukowina von der
deutschen Truppen Der̂ !L t% Dtna_ ^ atra—üKol&oWi-
rumänischen Grenze nördlich Capul-Gebiet.

L ÄS?
'Ls -kMUsÄLrüSarALnstrzec und biegtwann nach. _ ginqrift der Russin
Grenzrücken am Durtarenpaß. ^ £ inlc  südwestlich
richtete sich wiederum vergebsiÄ geg Czeremoir

^ m ero”®

zum Angriff
kommen.

vor,



Balkan -Kriegsschauplatz.
Vorwärts auf der ganzen Dobrudfcbafront.

Wie aus Sofia vom 5. September gemeldet wird,
heißt es im bulgarischen Generalstabsbericht vom 3. Sep¬
tember:

Im Norden überschritten am 2. September unsere
Armeen die Grenze an der Dobrudscha, wobei sie vor¬
geschobene Abteilungen des Feindes kräftig zurückdrückten.
Unsere Armeen rückten auf Kurtbunar und bemächtigten
fich dieses Punktes nach entscheidendem Kampf, wobei
165 Soldaten und 2 Offiziere zu Gefangenen gemacht
wurden . Der Feind ließ 100 Tote und eine große An¬
zahl Gewehre und Ausrüstungsgegenstände zurück. Eine
unserer Abteilungen besetzte die Stadt Akkadinlar. Der
Vormarsch wird auf der ganzen Front fortgesetzt.

An der macedonischen Front wurden nördlich des
Ostrovo-Sees und im Tale der Moglenitza einige schwache
Angriffe durch Feuer zurückgewiesen. Die Befestigungen
nördlich von Kawalla wurden durch die feindliche Flotte
und Flugzeuge wirkungslos beschossen.

Deutsche Seeflugzeuge über Constantza.
Deutsche Seeflugzeuge haben am 3. September Hafen¬

anlagen, Kornspeicher und Ölbehälter von Constantza sowie
den russischen Kreuzer „Kagul " und vier Torpedoboots¬
zerstörer ausgiebig mit Bomben belegt. Es wurde guter
Erfolg beobachtet. Alle Flugzeuge sind trotz heftiger Be¬
schießung zurückgekehrt. — Nach dem rumänischen Heeres¬
bericht wurde der Angriff durch drei Flugzeuge aus¬
geführt.

Portugiesen i« Saloniki.
Nach dem Pariser „äJlatin" meldet das Athener Blatt

„Embrvs ". daß eine Abteilung portugiesischer Artillerie in
Saloniki ausgeschifft wurde, und versichert, daß demnächst
15 000 portugiesische Soldaten gelandet werden würden . —
Englands portugiesische Söldner machen das Völkergemisch
in Saloniki noch bunter, eine wesentliche Verstärkung
Sarrails bedeuten sie natürlich nicht.

In Constantza wachsen überall aus dem Boden vor-
nehme weiße Steinhäuser , große und breite, regelmäßige
Straßen , moderne Hotels . Durch die Straßen wandelt ein

um. das fich m nichts von den Spaziergängern
westeuropäischer Städte unterscheidet. Aber auf dem Lande
m nur geringer Entfernung von Constantza, beginnt jenes
Rassengemlsch das eines der charakteristischenMerkniale
der Dobrudscha und Macedoniens ist. Zwischen der Donau
und dem Schwarzen Meere sind da sicherlich zwanzig ver¬
schiedene Volker vertreten und durcheinandergemischt. Solche
Mannigfaltigkeit in einer im allgemeinen doch rech: ein-
förmigen Ncckur! . . . Man findet hier, ziemlich dicht beiein-
°nder . deutsche, rumänische, bulgarische, türkische, tatarische,
^lsfische Dörfer . Da ist z. B . Caramurat .- das ist eine
Gemeinde, mit sozusagen drei verschiedenen Abteilungen.
Es glbtem türkisches Caramurat mit seiner Moschee und
seinem Minarett . Dann gibt es ein rumänisches Caramurat
U" t semer orthodoxen Kirche. Vor allem aber gibt es ein

Caramurat ., Als ich es durchwanderte,
-glaubte ich mich plötzlich in irgendeinen Ort am Rhein
versetzt. Alle Hauser, find weiß angestrichen - mit einem
kleinen Rand von grüner Farbe — und wie ein Regiment
Soldaten aufgererht. Me deutsche Organisation ! Vor den
Turschwellen spielen flachsblonde deutsche Kinder, und ihre
putzen konnten auch nicht deutscher sein, als sie sind.
Hier deutsche Mutze, dort rumänischer Kalpak und weiter
uutm türkischer Fes — das ist Caramurat und das ist die

Bulgarischer Vormarsch am Schwarzen Meer.
In der Dobrudscha ist, wie der deutsche Heeresbericht

mitgeteilt hat, der Angriff gegen den als Festung aus¬
gebauten rumänischen Donau -Brückenkopf Tutrakan rüstig
vorgeschritten: sieben Werke sind bereits in die Hände der
deutsch-bulgarischen Angreifer gefallen. Auf dem rechten
Flügel haben die Bulgaren nördlich von Dobric ihr erstes
Zusammentreffen mit russischen Truppen gehabt und diese,
die mit rumänischen Streitkräften zugleich auftraten , ge¬
worfen . Sehr bemerkenswert sind bulgarische Erfolge an
der Küste des Schwarzen Meeres . Dort fielen unseren
bulgarischen „Kameraden", wie sie der deutsche Heeres¬
bericht brüderlich nennt, die rumänischen Häfen Balcick
und Kavorna sowie das Kap Kaliakra in die Hände.

Rumäniens Lounge.
Eine Reise durch die Dobrudscha.

Die Dobrudscha, in die jetzt von der bulgarischen
Grenze her deutsche und bulgarische Truppen vorgestoßen
sind, wird von dem Franzosen Parzi , der das Land bereist
hat, im „Pariser Journal " mit Recht als die „Lunge Ru¬
mäniens " bezeichnet. Durch die Dobrudscha steht Rumänien
in Verbindung mit dem Schwarzen Meer , einem Meer,
das . obzwar es geschlossen ist, den Rumänen die Möglich¬
keit bietet, mit der übrigen Welt in wirtschaftlichen Ver¬
kehr zu treten und ihr fein Getreide und sein Erdöl zuzu-
führen.

Nach der bulgarischen Seite hin fehlt es der ru¬
mänischen Grenze der Dobrudscha an natürlichen Stütz»
Punkten. Die Frage der Berichtigung der Grenze führte
rm Frühjahr 1913 zu dem Eingreifen der Rumänen in den

Balkankrieg. Durch den Berliner Vertrag von 1878 hatten
Rumänen die Dobrudscha im Austausch gegen Beß-

arabren erhalten. Aus ihrer früheren Geschichte sei nur
ffntgeteilt, daß sie, ursprünglich zur römischen Provinz

1>̂ ,ma gehörig, seit der Verwaltungsorganisation Dio-
*iult£in§  Konstantins I. die Provinz Scythia minor

n,e\  * sm  Anfang der Völkerwanderung wohnten hier
J * tTrten' vorauf Slaven das Land besetzten, 679 kam

unter die Herrschaft der Bulgaren , war
071 bis 1186 byzantinisch, dann abermals bulgarisch

und schließlich, bis 1878, türkisch.
Land, das mit seinen Erinnerungen ins Alter-

m hlnemreicht, ist ein Stück Amerika, in jeder Hinsicht
durch seine großartige Bodenkultur , durch seine

mis Üril , öie dem Boden abgerungen werden mußte,
• öas zu Bewunderung zwingende Leben und

Hafen von Constantza, wo riesige Silos (unter-
brniväf Getreidebehälter) das Getreide nicht nur der Do-
SWs. * selbst, sondern auch das des ganzen übrigen
QrJ ö®§ aufnehmen . Man sieht in Constantza große ge-
ben etln  recken , die rotbemalt und zum größten Teil in
MBoden  eingelassen sind. Es sind die Erdöl - und

ehalter. und es gibt ihrer mehr als vierzig. Große
Gesellschaften treiben die Verzweigungen

vn ^^ ^ Eafllichen Ringe und Verbände bis hierhin vor,
fältt^ ^ ?ami den Namen dieser Verbände auf den schwer-

iftentenroagen lesen, die auf den Bahngleisen des
loir??1!1- *1 Landes schweigend in die Ferne rollen . Alles
die ^ durch Erdöl in Bewegung gesetzt, die Schiffe,

Lisenbahncn. Der Erdölgeruch erfüllt ganz Constantza.

Von freund und feind.
[Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .!

Neutrale Zcugmffc über die „ JSettoyeurs“.
Berlin . 5. September.

Schon vor Monaten wurde in dem schwedischen Blatt
„Sozialdemokraten" ein Beweis für die unmenschliche
Kriegsführung der Franzosen erbracht, den erst jüngst die
Nordd. Mg . Zeitung bestätigte. „Sozialdemokraten " schrieb
über die Angriffsweise der Franzosen auf deutsche Schützen¬
graben:

Das Handgemengein den Schützengräben wird auch mtt
nrrzen Stoßwaffen und dem Dolch in der Hand von besonders
dazu Ausgerüsteten ausgeführt, die „le nettoyage" verrichten»
ä h- die. welche sich nicht gleich ergeben oder unfähig daliegen,
nch zu verteidigen. werden ganz einfach ntedergestochen. So
werden die Gräben „gesäubert".

Der Verfasser des Artikels war Erik Palmstjerna,
ein Mitglied der schwedischen Studienkommission, die da¬
mals Frankreich besuchte und aus Freunden des Verbandes

»Sozialdemokraten " ist das Organ des bekannten
Sozrallstenführers Branting , der in Schweden die deutsch¬
feindliche Richtung vertritt . Die Zeugen sind als in
bezug auf Deutschfreundlichkeitvöllig einwandsfrei.
Hindenburg und Ludendorff über die Kriegslage.

Berlin , 6. September.
S « eurer Ve,prechung , die gestern abend die Führer

der Reichstagsfraktionen mit dem Reichskanzler hatten,
wurde u. a. mitgeteilt , Generalfeldmarschall v. Hindcuburg
und sein Erster Generalquartiermeister Ludendorff haben
uch übereinstimmend dahin ausgesprochen , daß die allgemeine
militärische Lage gut  sei.

Selbstverständlich — so hieß es weiter - solle nicht
bestritten werden, daß der Eintritt Rumäniens in die Reihe
der Gegner Deutschlands eine gewisse Erschwerung gebracht
habe, aber das gute Endergebnis des Krieges werde er
nrcht in Frage stellen. Außerdem wurde versichert, daß
an eine Heraufsctzung der militärische « Altersgrenze
nrcht gedacht wird . Das sind recht erfreuliche und er¬
hebende Mitteilungen , für die das deutsche Volk dankbarsein kann.

Hbreile des deutschen Gesandten aus Bukarest.
) Berlin , 6. September.

Aus Rumänien ist die Nachricht in Berlin ein¬
getroffen, daß der deutsche Gesandte Frhr . von dem
Vnssche-Haddenhansen am Montag abend aus Bukarest
abgereist sein soll, um über Rußland und Schweden nach
Deutschland zurückzukehren.

Angehörigen der Gesandtschaft oderauch
weitere Deutsche fich in der Begleitung des Gesandten be¬
finden, ist m der Meldung nicht gesagt.

Nachrichten aus Griechenland fehlen.
Berlin , 6. September.

r ^ gen fehlen Nachrichten von unserer Ge¬
sandtschaft in Griechenland. Jede Verbindung ist unter¬
brochen. Die englischen Blätter bringen eine Menge
unkontrollierbarer Nachrichten, in denen von Verfolgungen
gegen Deutsche und deutschfreundliche Griechen in Athendie Rede ist.
sr Meldung des Mailänder „Secolo " muß zugeben,

öe§  nationalen Verteidigungskomitees in
«onien (der revolutionären vom Vierverband ge-
^ !^ "^ .^ sellschaft einiger Venizelisten) an den Jahr-
92 ^ s1* *15  sofortigen Stellung bis 2. September
jJAJ ® 20  MannFolgeleisteten . Der gegen König
unglüft Ö 9 ^richtete Militärputsch gilt als ver>

Friedensbestrebungen.
TU Haag , 7. Sepc. (Lokal-Anzeiger ) Die „Förth-

nigslyd Review" behauptet in etwas geheimnisvoller Weise,
daß Washington in diesem Sommer , spätestens aber im
Herbst Waffenstillstand zu Friedensverhandlungen herbeiführen
wird Man ist sich der Tatsache bewußt, führt das Blatt
aus . daß alle neutralen Länder mit diesem Versuch, den
Frieden herbeizuführen, einverstanden sein werden. Der
Gedanke einer neutralen Vermittlung sei nicht so fantastisch,

es schwvb. Er könne sogar, wie man hoffen darf, zur
Herbeiführung eines definitiven Friedens führen. Eine Ver¬
ständigung der Kriegsführenden untereinander ist aber nicht
zu denken, da die Alliierten tatsächlich in der Lage sind, die
erkämpften Vorteile der Zentralmächte nicht zu verringern.
Mierika allein kann bei diesem Friedensschluß nur eine be¬
schränkte Rolle spielen. Gegenwärtig ist Holland mit am
meisten durch die Ereignisse mitgenommen. Die Haager
Regierung hat bereits in Washington einen Gedankenaus¬
tausch vorgenommen, über die Frage , in welcher Weise die
Neutralen ihre Stellung zu behaupten im Stande sein
konnten. Andererseits hat Wilson alles Interesse daran,
vor November seine Wiederwahl durch Förderung des
Friedens zu sichern.

kommen sem. Eine Vorlage der Verbündeten Regierungen
wird dem Vernehmen nach in nächster Zeit erwartet . In
Ege soll eine Verlängerung der jetzigen Legislaturperiode
ms zum 12. Januar 1918 kommen, falls die Kriegslage
dies wünschenswert erscheinen läßt.

+ dem Beginn der Tätigkeit des Preußischen
Landes -Flelschamts am 15. September werden durch die
Oberpmstdenten, außerhalb Preußens durch die Landes-
zentralbehorden, neue Satzungen für die Biehhandels-
verbande erlaffen werden . Die Provisionssätze für Händler
und Sammelhandler werden auf einen einheitlichen Satz
gebracht werden. Die Gesamtprovision der Viehhandels-
verbande bettagt durchschnittlich 7 °/o. Eine Ermäßigung
JDtrö erwogen, aber selbst eine Herabsetzung um ein volles
Prozent wurde im Kleinverkauf den Preis für ein Pfund
Flersch nur um Ya Pfennig herabdrücken, dürste also nicht
w .die Erscheinung tteten . Auch die Frage der Überschüsse
bei den Viehhandelsverbänden wird geregelt. Die Ver¬
bände werden verpflichtet, die Überschüsse lediglich für
gemeinnützigeZwecke, d. h. für die in Frage stehende Pro¬
vinz zur Wiederauffüllung des Viehbestandes, zur Lieferung
von Futtermitteln usw.  bereitzustellen.

Zeichner die fünfte KricgsanldbcT]|

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Auszeichnungen vor de« Feinde.
*** Niederwalluf , 5. Sept . Der Sohn des Landwirts

Herrn Joseph Klerner  von hier wurde mit dem
Eisernen Kreuz  ausgezeichnet wegen hervorragender
Tapferkeit vor dem Feinde.

polmfcbe Rundfcbau.
Dcutlcbes Reich.

ß5rtfcEe*e=̂ er  Anwesenheit des Reichskanzlers im
^arfr er  soll auch die Verlängerung der

Legislaturperiode des Reickstaaes , ur Svracbe ge-

Kartoffel -Höchstpreis.
8 Oestrich, 7. Sept . Nachstehend bringen wir die vom

Kriegsernährungsamt festgesetzten Höchstpreise. Dieselben be¬
tragen für Kartoffeln aus der Ernte 1916 beim Verkaufe
durch den Erzeuger für die Tonne:
vom 1. September 1916 bis einschl. 10. September 1916

120 Mk., pro Zentner 6 Mk.,
vom 11. September 1916 bis einschl. 20. September 1916

100 Mk., pro Zentner 5 Mk.,
vom 21. September 1916 bis einschl. 30. September 1916

90 Mk., pro Zentner 4,50 Mk..
vom 1. Oktober 1916 bis einschl. 15. Februar 1917 80

Mk., pro Zentner 4 Mk,
vom 16. Februar 1917 bis einschl. 15. August 1917 100

Mk , pro Zentner 5 Mk.
Maßgebend ist der zu der vereinbarten Lieferunaszeit gel¬
tende Höchstpreis.

. ' . Oestrich, 7. Sept . Die ersten reifen Trauben
wurden bereits am 30. August am freien Weinstock im
Distrikt „Doosberg " (Rasch'sches Weingut) vorgefunden.

Eltville , 7. Sept . Herr Hermann Hagedorn
von hier hat aus Anlaß seines siebzigsten Geburtstages
der Sladkverwaltung Mk . 1000 für wohltätige
Zwecke  überwiesen.

# Kiedrich, 6. Sept . Im hohen Alter von 94 Jahren
starb der älteste Einwohner dahier , Herr Lehrer a . D.
Georg Münz.  Derselbe war am 28. April 1822 zu
Offheim, Herzoglichen Amtes Hadamar , geboren. 1838—41
besuchte er das Lehrerseminar zu Idstein und erhielt nach
Entlassung seine erste Anstellung in Meudt. Hier wirkte er
bis zum Jahre 1855 . Von 1855 —59 war er in Guckheim
und von 1859 —60 in Oberbrechen tätig . 1860 wurde er
nach Kiedrich versetzt, wo er bis zum Jahre 1894, also 34
^ahre segensreich wirkte. Drei Jahre vor seinem Eintritt
in den Ruhestand war es ihm vergönnt, sein 50jähriges
Dienstjubiläum zu feiern. Dem Verstorbenen war als Aus¬
zeichnung anläßlich seiner Pensionierung der Adler der
Inhaber des Hohenzollernschen Hausordens verliehen. Die
22 Jahre seines Ruhestandes lebte er an der Stätte seiner
letzten Wirksamkeit und war bis ins hohe Alter hinein ein
rüstiger Mann mit klarem Verstand und gesunden Sinnen
geblieben. Am Freitag , den 8. September , nachmittags 4
Ilhr, wird sich die Erde über ihn schließen. Er ruhe in
Frieden!

* Rüdesheim a. Rh ., 6. Sept . Der Magistrat hat,
um die zwischen katholischer Kirchengemeindeund der Zivil--
gemeinde schwebende Streitfrage über das Eigentumsrecht
des Kirchturmes  zur Entscheidung zu bringen, den
Stadtverordneten eine Vorlage zugehen lassen, in der es
heißt : Der zur Prüfung des Rechtsverhältnisses am Kirch-
türm der katholischen Kirchengemeinde berufene Ausschuß
beschließt, den Magistrat zu ersuchen, zu prüfen, ob eine
Regelung des Rechtsverhältnisses zwischen Zivil- und katholischer
Kirchengemeinde in der Weise möglich ist, daß die Zivil-
gemeinde gegen Verzicht auf das ihr zustehende Präsen-
tationsrecht der katholischen Pfarrei von der ihr obliegenden
Unterhaltungspflicht am Turm befreit und daß ihr dauernd
das Recht eingeräumt wird , die Glocken zu den bekannten
Zwecken zu läuten, also durch Gemeindebeauftragte in Be¬
wegung setzen zu lassen und daß ihr zu dem Zwecke von der
Kirchengemeinde ein Schlüssel zum Glockenturm verabfolgt
wird. Es handelt sich also um eine reine Rechtsfrage,
veranlaßt durch jahrzehnte , wohl sogar jahrhunderte lange
Pflichten und Rechtsverwischung entstanden. Um womöglich aus
dieser Rechtsfrage nur früher oder später doch einmal entstehen
könnenden Prozessen aus dem Wege zu gehen, hat sich der
Magistrat zur Beilegung des Streitfalles entschlossen, und
sofern der Bischof in Limburg seine Zustimmung in dem
vorgeschlagenen Sinne geben sollte, so wird der Turm in
das Eigentum der Kirchengemeinde  übergeben.

* Aus dem Rheingau , 7. Sept . Acht Uhr Schul-
a n f a n g. Die Kreisschulinspektoren des Regierungsbezirks
Wiesbaden wurden von der Regierung ermächtigt, alle Ge¬
suche der Ortsschulbehörden, um den Unterricht im Monat
September erst um 8 Uhr beginnen zu lassen, zu genehmigen.

(( St . Goarshausen , 6. Sept . Große Freude ward
einem hiesigen.Einwohner zu teil, dessen bereits vor 11
Monaten als tot gemeldeter Sohn jetzt aus der russischen
Kriegsgefangenschaft das erste Lebenszeichen  von
sich gab.

" Höchst, 5. Sept . Dieser Tage ist hier, wie das
Kreisblatt meldet, eine Kostprobe mit gesalzenem Walfisch¬
fleisch vorgenommen worden . Dasselbe sah durchaus appe-
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* Das gelobte Land- ^ s,prrichen Denn wie em

reine Not an Flerschware z h Deutlich bekannt gibt
Lerr Albert Roth, Hauptstraße ro. ,, ^ . P^ ßkopf,
sind bei ihm jeden'Mittwochun Zervelatwurst.
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Hand sind heute aus allen Mâ ch ll die um
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StTÄ « wurde °°° bet @tta(fommet
aus 1 2 00 Mk . erh oh t . Landwirte von hier

. Essenheim. K̂ Li ^ Sa-toff-ln ausgemacht und
wurden auf einem Acker sämtlichK .̂ 30 Zentner
fortgefahren. Es handelt stchh o Mk. Alle Nach-
bAtt # . >«■ w -t, °„ -°- 3»
sorschungen«ach den ^  Felddiebstähle.
übrigen Haufen sich auchh Wir erhalten

. Lied D- «°->°»». » A ^ "R »W-- ieil nimmt junge,
folgende Brieskastensrage. „Welcher ^rupp Dieselben
mutige MädelS  imVaterlande  treu
sind bereit, in dieser sch . Feldgrauen vereint zu
zur Seite zu stehenu«d mit unseren̂ B leisten
kämpfen,  oder fei
Mehrere tapfere, deutsche Madels.

„nettonnt. Sotläust, p"k ä, ™”“8®™*1Sufrie btt
d°. ÖrStfe uich. geringerer
deutschen Frau sind a ^^urg" hinter der Front zu

LL .Ä '« h »'- « “ Soralt:5Ä ?V,
hat jetzt der Kreis Gerau lur ^ bie  durchweg unter
preise neue Höchst s°  tze sestgel̂ , ^ ^
die bisherigen Höchstpreiseh g Zweipfünder
»on 4 Pfund kostet von letzt ab « *•, <> 20  Pfg
34 Pf. Roggenmehl wird gegen ^ b̂en. Weizenbrot
Weizenmehl zu 24 Psg. ^ 900  Gramm 35 Pfg.
kostet bei 1800  Gramm 70 P 'g ^ ° ^ festgesetzten Höchst-
im Laib Damit die , ge das Roggenmehl vom
preisen verkaufen können, erha bas Weizenmehl zu 38 Mk.
Kommunalverband zu 33.50 und oas v̂e z
im Doppelzentner. K-bwer mitgenommen

I Wackernheim. 7. Sept. Sch e ^ ^ ^ nde. Die
wurde durch den Krieg bis letzt die M ® Feld,
vier Lehrer der Gemeinde mußtenn °ch«  ^
Drei von ihnen starben bete  An Stelle der fehlenden

W LLÄ Ä -F b«. hiesigen SchdMenst

" " ^ ^ ihun^ h . . dem « 7 .N
Kreuz erster Klasse wurde ,etz dies Herr Ludwig
legionär  in der Fremdenlegion
Lorenz,  der 6 /4 ^ ^ 1912  gelang, aus der
gedient hat, bis es ihm am . 2 ^ ben  Weltkrieg
Strasabteilung zu fl̂ enz der die französische
von Anfang an nutgemach. £ fllg  Dolmetscher bei
Sprache vollständig beherrscht, w Marneschlacht in
einem DiE «m-»°b- >->' ». »i“ to $f 8 “ en Stab burij

SS Ä «a T ,V,t JJ brtt. it». M*
schmückt ihn jetzt das Eiserne reuz bie Se.

* Postkuriosum. Wahrend ./ ^ „dsverlehr des
förderung eines einfachen l5  Pf beträgt, kostenEKä ä 8“E'* ts  " ,ie
zögling  Karl von Klopotek uno ^ „mordeten
Bruder Willi, die im Aprud Fahren Gefängnis
und beraubten,  wurden zu se tb ^ ayre
verurteilt

Eine Unterredung mit Ballm.

bi - - ° - ° bef°°° i. n«4 8ieg «tbb » »sich, mit
halten, maulhalten.  wöbe- e * !ei ne Klagen zu
dem "Maulhasten wahriche-m h ^ ^ nen hin. „Der Krieg
äußern. Ballm gib sich ein  weiteres ^ ahr
wird aller Wahrscheinlichkeit nach noa) ^ ^ denn die
dauern, darauf sind ww vorberest tz entscheidet
Frage ist, wer am längs - daß wir das können
den Krieg und beendigt ihm ^ ch gl Entschlossenheit dazu

Lk- ÄÄL Ä- 5 : 5Ä “S
iei ” et

Industrie herantreten als Englan .
Be«ecke«dorff«der tzi»d°nb»r,.

^ Meldung über den Wechsel im deutschenLL£
oder Hindenburg?:r Hlndenvmg

Ueber de« Ankauf »nd Versand von Erern.
W  e s v « nritfiriften der Eierverordnung

Das Inkrafttreten der Vors , st n Deklarations-
über den Erlaubmszmang der Auskaufe. Ermachti-

-s"* 'LANLÄ LLmL°°>mN-'«-,-.
gung zu dieseml t dmch mb er d. Js . h in aus.
setzblatt vom l . aus den Durchführung dieser
geschoben  worden da sich dw zurTeilen  des
Vorschriften erforderlichen Stockungen in der Eier-
Reiches nicht ermöglichen̂ tz Entgegen einer viel-
Versorgung vermieden darauf hingewiesen, daß bis
fach verbreiteten Meinung fei b unö  ohne Vor-
zum 18. September Gier ohne dürfen, sofern nicht
läge eines Ausweises Versand , etwas anderes be-

im .

zur Fortführung des Krieges ^ . . daß die jetzt zur
'mundschaftlicher Ged « « s HM ^ " ^ , 0̂
Zeichnung aufgelegte s» nt *« « wie  die bisherigen
gleichen Bedingungen ausgegeben wird w daß
Kriegsanleihen, so « « YLL ^ in der jetzt auszu-
daher die Anlage von M . .̂^teren Kriegsanleihen
senden Kriegsanleihe ödere g Mündel als auch iw

die Vermögen » i ^ Näheres
L-rm-nbet, 5 . „ ‘aLt * »-» «f

fcÄ " L ? L ^ sii ' ?em V°tmnnb,ch-M .chtet

im e6n ;? ‘,T“ UbebenT 6®eb.«.»bet >- t °. '
® 11 ' Königliches Amtsgericht.

ZtUkmic« a#f die >]

. . KriegsatiUtfeij
,u 95 % M * ** 1verlosbar von 1923—u « ,
i« 98 % st - 5% Slii4e>

mifiit ac . . . ReichSschuidbucheintragungen,
<* ' “ ' ÄS ! # ' Uhr . °M°nehmen wir bis zum uuooe ,

w,e tu sä— r ^ T ^rrjimiBr<tr h,, ss. L Credilvetein in Gaisenheim

LLvier und CittU5«schv#eUe
sind zu haben bei

Arthur Kalkgarten, Winkel,
Teleph»» Nr. 25. _

Goöes -Anzeige.
Setmonbten, gteunben «»b » eton ' e», 6“  s “ ‘S

« « en Georg « nz,
Lekrer a. D-,

znd°d°- d« Nvlecordens Des ISou!« ftUMM*"« »-

heute obenb II Uhr imi( Bits« ™j A^ Sro ' smÄ der heiUge"
“SÄ Ä * - - 5UC

lltn stille Teilnahme bitten

Die trauernd Kinterdliebenen.
zumilie H-tm °m. « 7 '̂ , geh. W°»z.

MÜNZ . Bürovorsteher.
Ernestine Münz, geb. Wiegenhagen.
Katharina Scholl , geb. Münz,

- Christian Scholl.

Ki e d r i ch i Rheing. den 5. Sept ember 1916.

Di- Beerdigung findet Frellag , den 8 S °ptember. n̂ach^ ^ edrich statt.
Exeguien am gleichen Tage morgens

Bisenaoiiu „ —
Mit Genehmigung der Behötbe finb-t inj «* "

*ait die « >»»« einer « « »>->-- ^ "re g'ef- Uenen Helben
T™  SJää *“t

TaIiqyih  S <*ll d̂ Ü K-

Mmm auf dir KnWckide
_ _ b-i unserer Hauptkasse(Rheinstraße 42). d«

berechnet. , ^a„nbückern der Nassauischen Sparkasse zu Zeich

»•;sr rssr - - «— •-
Wiesbaden , den 1. Sept. I9l6.vikelrüo«än NsllaHl»«« Ls»arrv-ick

Eine freundliche

z - rimil - VnlinnnL
zu vermieten-
Ni ederwalluf, Hauptstraße>l-

Eine kleine

Wohnungzuvermieten
1 Oestrich, Kn obusvornstraßel5.

t nft.tücht.Mädchenf-„gest. auf gute Zeugn.,
Stelle in best. Hause z.
15 9.od. 1. 10- Selbst,

bürg, kochen, serv fristeren
büg.. auch etw. nahen. Ausk.
Oestrich, Hall gartenerstr. b.m WaeideN
billig zu verkaufen.

Wo, sagt die Exped. d. Bl.

mgensr Arbeit mit 6itrsuk«.

BRäenaniaA„
' 4 „ 8,
. 5MoguntiaA ,
„6 „ b

7Salon A ,

»fw? auf «a« n ' °bn- AÜfschl°r
iSafflhmat 15- 20 Mk. Kass « »>/*IWilh.Müller,Mainz.

Kal. Span . Hof-Piano -Fabrik.
I 6egr . 1845. Man«f »tr« M >kJkkktM

Dörrbüdikin
I für

Kmshlilt » . KIri »dkilikd.
Anleitung

>;,i»i Trocknen von Obst». Kemust
sowie über

Zubereitung der Körrgemille
in der Küche

Preis Mk. 1.28
, Zu haben im
Verlag dts „Bürggrtreafld Sj

WffWM?

l ’25, „506
1.28 „ .570 0
1.28 . „ 600 ^,
1,30 . „ 680 «-
1,30 . . 680 »
132 . „720.
1.34 . „750  „

I Sonntag, den 10. §<P ,A.
I Verbandstag w Frankfurt a ^

Abfahrt 7.40 ab Oestrich.« » ^
Um zahlreiche Beteiligung
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